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Vorwort. 



Die erste Anr-egung zur Construction der in den fol- 
genden kurzen Zeilen behandelten y^selbstregistrirenden Batim- 
messkluppe'^ gab eine im Herbste 1879 vorgenommene grös- 
sere Waldwerthberechnung. Mancherlei Umstände erheischten 
damals eine baldige Darstellung der Berechnungsresultate, 
und bei der Nothwendigkeit einer beschleunigten Durch- 
führung umfangreicher Bestandesmassenermittelungen gelang- 
ten alle Mängel der stammweisen Auskluppirung : Schwer- 
fölligkeit und Unsicherheit des Arbeitsganges, hoher Arbeits- 
und Controlaufwand etc. recht fühlbar zum Ausdruck. Schon 
damals machte ich die ersten Versuche, die gemessenen 
Durchmesser direct auf der Kluppe zu markiren, fand aber 
erst im Frühjahr 1881 Zeit und Gelegenheit die Idee weiter 
auszubauen. Der erste Apparat wurde nach meinen Angaben 
unter Leitung des fürstlichen Maschinenfabriks-Assistenten 
Herrn N. Kreysl von einem Maschinenmonteur angefertigt. 
Die Construction war roh und massiv, genügte aber voll- 
ständig, um die Haltbarkeit des zu Grunde liegenden Prin- 
cips eines beweglichen Markirapparates^ sowie die Leistungs- 
fähigkeit der Kluppe selbst darzuthun. Die ersten auf S. 10 
verzeichneten Probearbeiten L, IL, III. lieferten schon durch- 
aus befriedigende Resultate, und ermuntert durch das bei- 
fällige Urtheil competenter Fachgenossen schien es nunmehr 
an der Zeit mit einem Mechaniker in Verbindung zu treten. 

In dem rühmlichst bekannten Atelier der k, k, landes- 
privilegirten Mechaniker Kraft ufid Sohn in Wien, Wieden, 
Theresianunigasse, erhielt der Apparat die feinere Ausarbei- 
tung. Der k. k. Rath Herr Kraft interessirte sich persönlich 
für die Angelegenheit, kleidete den ganzen Mechanismus in 
gefälligere Formen, adaptirte ihn für die Construction des 
eingeführten Zählwerkes und vervollständigte den Apparat 
durch eine sinnreiche Isolirung der Markir- und Zählvor- 
richtung. 

Die bewährte Firma hat auch die Anfertigung der „selbst- 
registrirenden Baummesskluppe" in zuvorkommendster Weise 
übernommen. 

D ob fisch im November 1881. 

H. Reuss. 
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Angesichts der hohen Bedeutung, welche einer schnel- 
len und sicheren Durchführung der Bestandesmassenermit- 
telung für die Forsttaxation beigemessen werden muss, ist 
es wohl erklärlich, wenn sich unsere Fachliteratur so ein- 
gehend und andauernd mit dem Ausbau dieser practischen 
Disciplin beschäftigt hat und noch heute beschäftigt. Liegen 
auch die Hauptfortschritte der „Massenermittelung am Ste- 
henden" schon um einige Decennien zurück, so scheinen 
doch die zahlreichen Erörterungen und Controversen über 
den Werth und die practische Bedeutung älterer und neue- 
rer Massenermittelungsformen, welche die forstlichen Jour- 
nale namentlich afich in den letzten Jahren wieder brach- 
ten, zur Genüge zu bekunden, dass die Taxationspraxis noch 
unausgesetzt dem Gegenstande ihre vollste Aufmerksamkeit 
widmet, noch wenig geeint, wenig befriedigt allen bekann- 
ten Methoden gegenüber steht, und dass das Bedürfnis 
nach weiteren Vervollkommnungen entschieden sich noch 
fühlbar macht. 

In der That werden die Herren Collegen, welche in 
ihrer practischen Berufsthätigkeit viel mit taxatorischen Arbei- 
ten sich zu befassen Gelegenheit fanden, beipflichten, dass 
es auf dem ebenso interessanten, als instructiven Gebiete 
des gesammten Forsteinrichtungswesens kaum eine Arbeit 
gibt, welche in theoretischer Anschauung, wie in practischer 
Ausführung so mancherlei kleinliche Abweichungen erfährt, 
als die Massenermittelung im allgemeinen und jede einzelne 
ihrer Methoden insbesondere. 

Es liegt den folgenden kurzen Betrachtungen durchaus 
fern, di,e einzelnen Methoden auf die Genauigkeit ihrer Re-' 
sultate, auf ihren practischen Werth überhaupt zu prüfen; 
sie sollen vielmehr die Vereinfachung und Arbeitserleichterung 
einer ganzen Gruppe von Massenermittelungsformen ins Auge 
fassen, nämlich aller jener Verfahren, welche auf stamm- 
weise Auskluppirung sich stützen, und überlässt es der Praxis 
von Fall zu Fall zu Gunsten derjenigen Methode sich zu 
entscheiden, welche in Rücksicht auf den Zweck der Massen- 
ermittelung nach Genauigkeit und Arbeitsaufwand am mei- 
sten entspricht. 
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Die stammweise Auskluppirung hat sich als die natür- 
lichste,* wohl auch älteste Methode, den Ocularschätzungs- 
verfahren gegenüber nicht überall absolut zu behaupten ver- 
mocht; sie wurde wenigstens vorübergehend hie und da 
durch die Form des „stammweisen Ansprechens" durch 
Anwendung von „Ertragstafeln** oder durch rohe „Ocular- 
schätzung* . verdrängt, doch hat die grosse Praxis ihr zu 
allen «Zeiten die unumschränkten Sympathien schon deshalb 
entgegengetragen, weil die Verfahren der Ocularschätzung 
jeder zuverlässigen Basis entbehren, mehr oder weniger 
auch von der Richtigkeit des Flächenwerkes abhängig sind. 
Die Angriflfe, denen die stammweise Auskluppirung ausge- 
setzt ist und war, stützen sich überdies in erster Reihe auf 
ihre langweilige, geisttödtende Durchführung und mehr noch 
auf den bedeutenden Arbeitsaufwand; aber so begründet 
diese Vorwürfe auch sein mögen, sie können die Zuver- 
lässigkeit der Ergebnisse, welche die beliebteren Massen- 
ermittelungsformen (nach Stärkenclassen mit Probestämmen, 
nach Formzahlen und Massentafeln) liefern, doch nicht weg- 
streiten und treffen bei Lichte betrachtet obenein mehr das 
verwendete Instrument (die Kluppe) als die Methode selbst, 
denn der hohe Arbeitsaufwand wird nur bedingt durch die 
Nothwendigkeit einer separaten Manualführung, durch eine 
bessere, sagen wir theuerere Kraft, in der Regel durch den 
Taxator selbst. 

Verfasser erlaubt sich nun, in der folgenden kurzen 
Mittheilung eine neuconstruirte „selbstregistrirende Baum- 
messkluppe" vorzuführen, welche die Mängel und berech- 
tigten Vorwürfe, welche der Anwendung der Kluppe für 
laxatorische Arbeiten entgegentreten, beseitigen und bei weit 
geringerem Arbeitsaufwande zuverlässigere Resultate sichern 
dürfte, insofern sie die gemessenen Stärken des einzelnen Stam- 
mes direct auf einem in der Massschiene der Kluppe ayigehcf- 
teten Papierstreife7i markirt, somit die Nothwendigkeit der 
Mafiualführung tind mit ihr die reiche Fehlerquelle behebt, 
die das richtige Ablesen und Anrufen der Dimensioncfi seitens 
der Klupper und das richtige Verstehen und Eintragen sei- 
tens des Manualführers bedingen. 

Der Apparat wird auf dem verschiebbaren Schenkel A 
einer gut gearbeiteten Messkluppe (System Staudinger) mon- 
tirt. Er besteht aus einer Markirvorrichtung H und einem 
Zählwerk C (Vorgl. Holzschnitt.) 
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Erstere, ein in einem kleinen Messingcylinder auf leich- 
ter Spiralfeder ruhender und mit feiner Markirspitze ver- 
sehener Nadelbolzen a wird durch eine fixirte, sehr flach 
gewundene Stellschraube b^ welche durch den mit dem 
Muttergewinde versehenen Cylinderansatz c hindurchgreift, 
über die ganze Breite der Kluppenschiene hin und her be- 
wegt, so dass letztere also von der Markirnadel in ihrer 
ganzen Flächenausdehnung beherrscht wird. Über dem Be- 
wegungsraume des Nadelbolzens liegt in zwei kurze Träger 
eingelassen eine Platte d^ auf welche der gebrochene Seiten- 
arm ^ des Druckhebels/ wirkt und die beim Druck auf den 
Knopf^ das Niedergehen des Nadelbolzens senkrecht gegen 
die Schienenfläche in jeder Stellung vermittelt. Der Hebel 
wird durch eine kleine Schlagfeder wieder aufgehoben. 

Der aus diesen Theilen sehr einfa<jh construirte Markir- 
apparat steht durch Anker und Feder mit einem Gontrol- 
oder Zählwerk C in Verbindung. Der Anker befindet sich 
in verticaler Stellung am Angriffspunkte des Druckhebels ; er 
nimmt beim Niedergehen das kleine Steigrad h um einen 
seiner zehn Zähne mit und wird beim Zurückschnellen durch 
eine kleine Ankerfeder in den folgenden Zahn eingedrückt, 
während unterhalb des Zahnrades eine kleine Hemmfeder 
angebracht ist, welche das Rad Zahn für Zahn passiren 
muss. Das Steigrad steht mit einer kleinen Welle i in Ver- 
bindung, an deren entgegengesetzten Ende das kleine Zähl- 
rad k^ correspondirend eingetheilt mit h, die „Einer" zählt, 
während ein in der Mitte befindlicher Schneckengang / die 
Übertragung der Zehnertouren auf das grosse Zählrad ver- 
mittelt und auf dessen Zählscheibe m die Zehner, Hunderte 
bis 1000 markirt. 

Das schützende Gehäuse, welches den Mechanismus 
umgibt, ist oberhalb der fixirten Zeiger von einem Glas- 
einsatz durchbrochen, so dass die Ablesung vom Zählwerk 
jeden Augenblick bewirkt werden kann. 

Behufs Gebrauches der Kluppe wird oberseits in der 
leicht ausgefalzten Massschiene ein leinwandunterklebter Pa- 
pierstreifen mittelst zweier Heftzwecken eingespannt, auf 
welchem die Bestandesfigur, Flächengrösse, Alter oder son- 
stige wünschenswerthe Daten, auch Holzart notirt werden. 
Sodann schiebt man die Kluppenschenkel zusammen, fixirt 
den Nullpunkt der Masseintheilung auf dem Papierstreifen, 
und stellt den Zählapparat auf Null ein, indem man das 
kleine Einerrädchen einspielen lässt und dann die grosse 
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Zählscheibe auf Null mit der Hand eindreht. Endlich stellt 
man die Pikirnadel durch Handhabung der Stellschraube 
auf den inneren oder äusseren Rand des Papierstreifens 
ein, so dass die Nadel die volle Breite der Kluppenschiene 
vor sich hat, und beginn! nun die stammweise Auskluppi- 
rung in der gewöhnlichen Weise. Der Kluppenführer fasst 
die Stämme in Hals- oder Brusthöhe zwischen die Schenkel 
der Kluppe, und lässt im Moment, wo sich dieselben schlies- 
sen, durch Druck auf den Knopf mit Zeigefinger oder Dau- 
men (je nachdem er die Kluppe zu führen gewohnt ist) 
den Apparat spielen. Hierbei hat der Klupper nur darauf 
zu achten, dass die Kluppenschenkel im Moment, wo die 
Nadel pikirt, in gleichmässigem Druck gehalten werden, da 
eine leichte Bewegung derselben eine zerreissende Wirkung 
^des Markirstiftes zur Folge hat, insolange letzterer im Pa- 
piere steckt. Nach vollendeter Auszählung notirt man auf 
den vom Markirapparat nicht occupirten Stellen die Ab- 
lesung vom Zählwerk (als factisch kluppirte Stammzahl) even- 
tuell auch Höhenmessungen, Höhen- und Stärkenclassen 
u. s. w., und spannt den so mit allen Unterlagen für die 
Ertragsberechnung versehenen Papierstreifen ab. 

Construction und Thätigkeit des gesammten Mechanis- 
mus ist sonach so einfach als nur möglich: die Markirvor- 
richtung pikirt auf dem Papierstreifen die Durchmesser, das 
Zählwerk zählt laufend die kluppirten Stämme, controlirt 
also die Thätigkeit der Pikirnadel und setzt den Taxator 
in den, Stand, durch einfache Vergleichung der factisch mar- 
kirten mit der vom Gontr olapparate gezählten Stammsumme^ 
zu constatiren, ob und wie oft die Nadel etwa in ein be- 
reits vorhandenes Loch einpikirt hat. Die Möglichkeit, dass 
dies geschehe, liegt namentlich bei sehr gleichmässigen Dimen- 
sionsverhältnissen immer vor, kann auch durch keine Vor- 
richtung ganz beseitigt, *) wohl aber durch die Stellschraube 
auf ein Minimum herabgedrückt werden, und es bedarf hier- 
nach kaum der Erwähnung, dass die Leistung der Kluppe 
in erster Reihe von einer umsichtigen, den jeweiligen Be- 
standesverhältnissen sich anpassenden Handhabung der Stell- 
schraube abhängig ist, insofern sie die Möglichkeit bietet, 
die ganze Bestandesauskluppirung in entsprechender An- 

*) Wie leicht können unter 10, 20, 30 und mehr Stämmen, die man 
den Apparat in einer Längsreihe anlegen lässt, absolut gleiche Stamm- 
dimensionen vorkommen! 
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Ordnung auf dem Papierstreifen zu gruppiren. Die Schraube 
bewegt bei halben Umdrehungen, welche durch stärkere 
Abfeilungen der Schraubenkopfrundung sichtlich markirt 
sind, den Nadelschaft um Va Mm., so dass der Markirapparat 
die gemessenen Stämme in um V3 Mm. (u. mehr) von ein- 
ander entfernten Punktreihen etwa in folgender Form über- 
einander legt: 

20 21 29 23 24 25 26 27 28 <Sm. 



Abth. 12 b Fichte 

I. Höhend. Hnt. 24 

II. „ aber 24 



Cm.,25N. 
» 30 „ 



Die Anzahl der Stammreihen beträgt unter Zugrunde- 
legung einer Distanz von Va Mm. auf dem 50 Mm. breiten 
Papierstreifen 150 Stück, und je nachdem man 10, 20, 30 
oder 50 Stämme in einer Horizontalen anlegt, umfasst der 
Papierstreifen Auszählungen von 1500, 3000, 4500 oder 7500 
Stämmen. 

Bei grösseren Massenaufnahmen, welche genauere Re- 
sultate fordern, ist es nicht rathsam, mehr als 20—30, bei 
sehr gleichmässigen Stammstärken, wie sie liamentlich in 
jüngeren Stangenorten vorzukommen pflegen, nicht mehr 
als 10 — 20 Stämme in eine Reihe zu legen und lieber nach 
1500 oder 3000 Messungen einen neuen Papierstreifen ein- 
zuspannen, eine Arbeit, die weder Zeit noch Mühe bean- 
sprucht und nur die ständige Verwendungsbereitschaft einiger 
Reserve-Papierstreifen erheischt. In gemischten Beständen 
muss, insofern die Trennung der Holzarten verlangt wird, 
für jede derselben separate Aufnahme platzgreifen. Stehen 
mehrere Kluppen zu diesem Zwecke nicht zur Verfügung, 
die sich nach den Holzarten in die Arbeit theilen, so muss 
bei grösseren Arbeiten für jede Holzart ein besonderer 
Papierstreifen verlegt werden ; bei kleineren dürfte eine local 
getrennte Gruppirung in verschiedenen Höhenzonen des Pä- 
pierstreifens genügen. 

Einige Geduld erfordert nun, namentlich bei zusammen- 
hängenden Aufnahmen, die Auszählung der markirten Stämme 
auf dem Papierstreifen.*) Derselbe wird zu diesem Behufe 



*) Mit Rücksicht auf die Umständlichkeit der Stammabzählung ist 
es im allgemeinen nicht rathsam, die quantitative Leistung der Kluppe 
allzusehr anzuspannen. Je dichter die Punktstellung, um so unsicherer 
und schwieriger die Abzahlung. 
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(selbstverständlich in der Kanzlei), je nach dem für die Be- 
rechnung gewünschten Genauigkeitsgrade in Zolle, Centi- 
meter oder auch in Bruchtheile derselben eingetheilt und 
die Scala nach ihren einzelnen Masseinheiten sorgfältig ab- 
gezählt. Die dichtestbesetzten Stärkenclassen werden in der 
Regel zweimal, öfter auch unter Zuhilfenahme von Loupe und 
Bleistift abgezählt. Ausserdem gebrauche man die Vorsicht, 
vor Beginn der Abzahlung alle Stammmarken (Nadelstiche), 
welche auf einen Theilstrich der Massscala fallen, durch ein 
leichtes Bleischmitzchen in jene Zone herüber zu ziehen, in 
welcher sie gezählt werden sollen. Die abgezählte Gesammt- 
summe muss nun mit der auf dem Controlapparat markirten 
Stammzahl übereinstimmen. Liegt keine Übereinstimmung 
vor, so hat der Taxator kleine Ergänzungen vorzunehmen. 

Dieser Übelstand bietet auf den ersten Blick gewichtige 
Angriffspunkte gegen die Anwendbarkeit der Kluppe über- 
haupt, verliert aber bei näherer Untersuchung sehr an Be- 
deutung, weil er — wie bereits weiter oben angedeutet — 
durch die Function der Stellschraube auf ein Mass reducirt 
wird, das in seiner praktischen Wirkung auf die Zuver- 
lässigkeit der Massenberechnungsresultate *) fast ganz in- 
different bleibt und angesichts der Vortheile, welche die 
Anwendung der Kluppe sonst bietet, jedenfalls mit in den 
Kauf genommen werden kann. Ganz zu beheben ist dieser 
Übelstand nicht, es sei denn, dass man auf grössere Massen- 
leistung verzichtend, den Apparat nach jedem Druck ver- 
stellen wollte. 

Für die Ausführung der etwaigen Stammergänzungen 
sei kurz bemerkt, dass man in der Regel die stärkst ver- 
tretenen Durchmesserclassen, oder was sich nach den Be- 
rechnungsresultaten der praktisch ausgeführten Probearbei- 
ten entschieden noch besser bewährte, die ausgerechnete 
arithmetische Stammmittelstärke mit dem durch den Control- 
apparat gegebenen Nachtrage dotirt. Die Differenzen sind 
selbst in fingirten, extremen Fällen, Wo absichtlich bis zu 
5 Procent der Stammgesammtzahl aus beliebigen Stärke- 
classen entnommen und der mittleren Stammstärke zuge- 
schlagen wurden, so gering, dass sie absolut nicht ins Ge- 
wicht fallen können. Die folgende kurze Übersicht möge 
diese Ausführungen ergänzen. 

*) Vergl. die ersten mit dem g^anz primitiv ausgearbeiteten Apparate 
angestellten Probearbeiten I., IL, III. weiter unten. 
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Die Leistungen der selbstregistrirenden Baummesskluppe 
stehen quantitativ mit denen jeder anderen Kluppe auf glei- 
cher Stufe, *) übertreffen dieselben aber bei weitem in quali- 
tativer Beziehung durch die Sicherheit des Arbeitsganges, 
überhaupt durch die grössere Zuverlässigkeit, indem Ab- 
lesen und Anrufen, Hören und Eintragen der Dimensionen 
wegfallen, Vorzüge, deren Bedeutung jeder zu würdigen 
weiss, der überhaupt schon eine Bestandesauszählung durch- 
geführt hat. Mit und ohne Absicht liest der Klupper falsch 
ab, ruft falsch an, oder lässt auch ganze Stammgruppen 
aus ; wie leicht überhört oder missversteht der Taxator ! Er 
braucht nur einen Moment seinen Gedanken nachzuhängen 
(und das ist bei der geisttödtenden Arbeit sehr häuflg und 
sehr entschuldbar), er braucht zufällig einen Hasen, ein in- 
teressantes Insekt, einen Pilz aufzustossen und überhört 
schon mehr oder weniger die Klupper. In solchen Fällen 
pflegt der Taxator aus dem Stegreif zu ergäiizen! 

Einen sehr wesentlichen Vortheil gewährt die Anwen- 
dung der neuen Kluppe durch den Entfall der Manualfüh- 
rung bei Beötandesaufnahnien. Das Manual bedingt immer 
eine kostspieligere Arbeitskraft und selbst diese kann bei 
allem Fleiss nie mehr als zwei flott bediente Kluppen be- 
aufsichtigen und buchen. Die mit dem Markirapparat ver- 
sehene Kluppe stellt an die • aufsichtsführende Kraft weit 
geringere Anforderungen;*) jeder Forst wart oder Vorarbeiter 
genügt, denn die Aufsicht beschränkt sich darauf, dass keine 
Stämme ausgelassen, die richtige Masshöhe eingehalten und 
mit dem Apparat nicht unnütz gespielt werde. Bei alledem 
kann eine Person 5 — 10 Kluppen recht gut beaufsichtigen, 
und falls der Taxator selbst die Arbeit leitet, nebenbei 
Höhenmessungen, Stammanalysen etc. vornehmen. 

Von Bedeutung ist auch der Umstand, dass die An- 
wendung der Messkluppe mit Markirapparat die Möglichkeit 
einer Controlübung für die Abpostung der Nutzholzschläge 
bietet. 

Es ist wohl ein in jedem Forst- ja jedem Revierhaus- 
halte oft und bei jeder Abpostung empfundener Mangel hi 

*) Das Ablesen und Anrufen der Dimensionen erfordert dieselbe 
Zeit, als die Ausübung des Druckes. Man kluppirt bequem pr. Stunde ca. 
400 Stämme, d. i. 1 bis 1-50 Joch in haubarer Bestandesstellung, eine 
Leistung, die der einer gewöhnlichen Kluppe gleichkommt. 

**) Zuverlässige, einigermassen findige Arbeitskräfte benöthigen gar 
keiner Aufsicht. 
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der Materialvereinnahmung, dass die Dimensirung der Nutz- 
hölzer so ganz und gar ohne Gontrole vollzogen werden 
muss. Die Zuverlässigkeit der Buchung an und für sich lässt 
sich wohl durch Führung doppelter Abpostungsregister er- 
zielen, aber für das richtige Ablesen und Ansagen der ge- 
messenen Stärkendimensionen als Unterlage für die Cubirung 
und Werthsbemessung der Nutzholzausschnitte ist keine Ga- 
rantie vorhanden, und wenn auch zugegeben wird, dass 
Dimensionsfehler von 10 Gm. und mehr bei aufmerksamer 
Arbeit nicht unbemerkt bleiben, so sind doch auch kleine 
Versehen (wie oft wirdz. B. 33 für 35 oder 38 angerufen) 
unangenehm und nur geeignet Missstimmung zwischen Käufer 
und Verwaltung wachzurufen. Solchen Versehen dürfte nun 
die Anwendung des Registrirapparates vorbeugen, insofern 
derselbe durch die Markirung der einzelnen Stämme die 
Functionen des Kluppenführers ebenso sicher controlirt, als 
die des Manualführers, und in kurzem Vergleich der Bu- 
chung mit den Daten des Papierstreifens die Prüfung der 
ganzen Abpostung ermöglicht: die nummerische Dotirung 
der einzelnen Stärkenclassen im Manual muss mit den Auf- 
zeichnungen des Apparates correspondiren. 

Dass bei der Aufnahme von Nutzholzschlägen die Massen- 
leistung der Kluppe bei weitigm nicht so angespannt wer- 
den darf, als bei der Bestandesauszählung, bedarf kaum 
der Erwähnung, denn es liegt auf der Hand, dass eine ein- 
zige Doppelpikirung (zweier Stämme in ein Loch) genügt, 
um die controlirende Tendenz der vom Apparat markirten 
Aufzeichnungen unbedingt zu werfen. Man wird deshalb 
schon nach 3, 2, ja selbst nach einer Messung den Apparat 
durch halbe Drehung der Stellschraube verschieben und mit 
Rücksicht auf die herrschende Gleichmässigkeit der Dimen- 
sionen in aufgearbeiteten Nutzholzschlägen nach 150, 200 
oder 300 Nummern den Papierstreifen auswechseln. Der 
Zeitaufwand dieser Auswechselungen, die sich bei flotter 
Abpostung per Tag etwa vier- bis sechsmal wiederholen 
würden, ist sehr gering (je eine Minute) und dürfte durch 
die Annehmlichkeiten einer zuverlässigen Gontrole, sowie 
durch die bedeutende Arbeitsersparnis — denn es wird 
selbstverständlich nur r/// Abpostungsregister geführt — reich- 
lich compensirt werden. 

Die Anwendung zu Abpostungszwecken beansprucht nun 
allerdings eine gewisse Aufmerksamkeit und Sorgfalt für die 
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Bedienung der Kluppe, setzt auch abweichend von der Be- 
standesauszählung, die Verwendung von bereits mit der Mass- 
eintheilung versehenen Papierstreifen voraus. Diese Noth- 
wendigkeit ergab sich nach den ersten Probeabpostungen 
aus dem Umstände, dass für die Buchung jener Stamm- 
dimensionen, welche genau auf Theilstriche der Massscala 
fielen, Zweifel entstanden und es factisch vorkam, dass sie 
bei der Aufnahme nach der Gentimetereintheilung der Kluppe 
in dem vorhergehenden Gentimeter angerufen und bei der 
Abzahlung vom Papierstreifen in den folgenden eingesetzt 
wurden. Die dadurch bedingten Differenzen und Verschie- 
bungen hatten natürlich empfindhche Störungen für die Ver- 
gleichung des Abpostungsregisters mit den aufgezeichneten 
Daten des Papierstreifens zur Folge und erschwerten die 
Gontrole ungemein. Um diesem Übelstande vorzubeugen, 
muss der Kluppenführer die Thätigkeit der Nadel selbst be- 
obachten und den gemessenen Nutzholzausschnitt erst dann 
und in derjenigen Stärkendimension anrufen, wenn und in 
welcher ihn die Nadel auf dem Papierstreifen einpikirt hat. 
Fällt die Stammmarke - was ja immerhin einmal vorkom- 
men wird — genau auf einen der Theilstriche, die übrigens 
möglichst scharf und fein sein sollen, so empfiehlt es sich, 
dieselbe durch einen in Bereitschaft gehaltenen spitzigen Blei- 
stift mittelst leichter Strichandeutung in denjenigen Genti- 
meter auf dem Papierstreifen hinüber zu ziehen, in welchem 
sie behufs Buchung im Abpostungsregister angerufen wurde. 
Bei der Abzahlung der Stämme vom Papierstreifen können 
sodann keine Zweifel über die Zugehörigkeit zu dieser oder 
jener Stärkenclasse mehr aufkommen. 

Zur Erleichterung der Gontrole selbst ist es ferner zweck- 
mässig und nothwendig, das Abpostungsformular in seiner 
Rubricirung einigermassen dem Registrirungsmodus der 
Kluppe anzupassen, d. h. so einzurichten, dass die Buchung 
aller in einer Stärkenclasse vorkommenden Nutzholzaus- 
schnitte in einer Rubrik vollzogen werde, da anderenfalls 
bei der jetzt meist üblichen Abpostungsform nach laufender 
Nummer zeitraubende und langwierige Zusammenstellungen 
nöthig werden, bevor die Vergleichung mit den Aufzeich- 
nungen auf dem Papierstreifen vollzogen werden kann. Für 
die Abpostungsregister wäre etwa folgende Form anwendbar: 
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Abpostungsregister für Nutzholz. 
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Aus dem öcalenmässigen Vergleiche der im Abpostungs- 
register eingetragenen und der nach dem Papierstreifen in 
gleichen Masseinheiten zusammengestellten Stammzahl, er- 
gibt sich nun unmittelbar die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
der Abpostung, denn jede Stärkenclasse muss auf dem 
Papierstreifen, wie im Abpostungsmanual in durchaus glei- 
cher Anzahl vertreten sein. Liegen Differenzen vor, so sind 
die unterlaufenen Versehen schnell aufgefunden, weil sie 
stets auf die in einer bestinmiten Stärkenclasse gebuchten 
Abpostungsnummern begrenzt sind. 

Die Verkaufsmanuale müssen sich wieder der Einrich- 
tung der Abpostungsregister anpassen, da die Eintragung 
nach laufenden Nummern abermals ein langwieriges Aus- 
einanderklauben der nach Stärkenclassen „zusammengeru- 
delten** Nutzholzausschnitte bedingen würde. Es empfiehlt 
sich deshalb die Abpostung nach der Stärkenfolge in das 
Verkaufsmanual zu übertragen, was ja um so weniger Be- 
denken hat, als der Käufer in der Regel nicht nach der 
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Nummer oder Länge, sondern meist nach der Mittenstärke 
fordert, die für die technische Verwendungsföhigkeit der 
Nutzhölzer in den bei weitem am meisten Fällen den Aus- 
schlag gibt. 

Dem vorstehenden Formulare für die Abpostung würde 
also folgende Eintheilung des Verkaufsmanuales entsprechen : 













Verkaufsmanual für Nutzholz 
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Dem Holzverkaufsgeschäfte können aus dieser Einrich- 
tung mindestens keine Schwierigkeiten erwachsen und für 
die Gubirungsarbeiten wird neben grösserer Sicherheit eine 
wesenthche Erleichterung geschafifen, insofern alle Durch- 
messer nur einmal aufgeschlagen und die Stämme in der 
Reihenfolge nach ihren verschiedenen Längendimensionen 
ausgetragen werden. 

Dass die Kluppe bei forstlichen Zuwachsunlersuchun- 
gen, auf dem Gebiete der Holzmesskunde überhaupt, noch 
mannigfache vortheilhafte Anwendung finden kann, bedarf 
der weiteren Ausführung nicht und wird sich in der Praxis 
von selbst ergeben. 
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Der Verkaufspreis wird sich mit Rücksicht auf die exacte 
Ausarbeitung, welche der Apparat erheischt, auf beiläufig 
20 bis 25 fl. ö. W. stellen. Der Mehrkostenbetrag der An- 
schaffung scheint zwar etwas hoch, doch wird derselbe durch 
die wesentliche Verminderung des Arbeitsaufwandes schon 
in kürzester Frist wieder eingespart. 
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Halbe natürliche Grösse 




Obere Ansiclit. 




Schnitt nach C D. 
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